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den bagen. Artitel 312 des Friedens vertrages von 
© 11 hinſichtlich der von Deutſchland abgetretenen 
| Er daß der Verſicherungsfonds zwiſchen 
nicht und den anderen Ländern geteilt werden Toll, 
en e direkte Verhandlung. jo durch Bildung eines 
eil Asſchuſſes. Ein ſolcher Ausſchuß ſoll nun die Frage 
Ben des Veriherungsjonds für Polniſch⸗Oberſchleſien 
in. Ort der Tagung if Kopenhagen. Die Ber 
i dei n nehmen heute ihren Anfang. Der Ausſchuß beſteht 
b kalen Mitgliedern, Proſeſſor Lindſtedt⸗ Stock 
1 e Anviater und Proſeſſor Moſer von der 
en Bern, Deutſchland wird durch Miniſterialrat Aurin 
N durch den Direktor im polniſchen Arbeitsminifterium, 
eg, vertreten ſein. 
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ie wir erfahren, wurde das tſchechiſche Eiſen⸗ 
hals dn von Ungarn dahin unterrichtet, daß Un⸗ 
ni 8 der Eiſen bahn verkehr über Hidas—Ne⸗ 
erte unverzüglich aufgenemmen werde, ſeinerſeits 
g te mit der Tſchechoſlowakei guf den ande 
Strecken einſtellen werd Der Verkehr mit 
. auf fünf Strecken vor ſich. Disk eine führt von 
a1 er die auf ſlowakiſchem Boden gelegene Grenzſtation 
u a nach Weſt⸗Ungarn, die zweite führt über Slowa⸗ 
est über Parkny und Szob nach Budapeſt, 
Fa Neuhäusl über Komorn nah Budape ſt. Auf 
ein Strecen ſoll nach der ungariſchen Drohung der Ver⸗ 
ken ia ſtellt werden. Beſonders die zweite Strecke iſt 
j ind nationalen Verkehr von großer Bedeutung, da ſie 
ang zwischen Weſte und Mittel⸗Eu op Berlin und 
Ka herſtellt. Die vierte Strecke iſt die eingeſtellte 
hen ſcha u- Hidas—Nemeti-Budapeſſt. Aus dem 
2 Außenminiſterium erfährt man, daß amtlich von 
a Job er ungariſchen Regierung, die Grenzſtationen Pet. 
below und Komorn für den Eiſenbahnverkehr mit der 
* 5 zu ſperren, nichts bekannt ſei. Auch die Tſchecho⸗ 
i belan beg nicht, über die Schritte hinauszugehen, die 
er. jeten, 
a, 00 Peingende Punkt der Sache jei die Art, wie die Ders 
be es kſchechoſlowakiſchen Stationskaſſterere Pechar er⸗ 
Wu Ii enn von ungariſcher Seite behauptet werde, daß 
J latte betrieben habe und daß er beobachtet wor: 
1 0 9 0 die ungariſche Regierung die Möglichkeit, und 
ger gechoſlowakiſch⸗ungariſchen Vertrag die Pflicht gehabt, 
er Regierung hiervon zu verſtändigen. Dies ſei aber 
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„Lokolanzeiger“ meldet aus London. Die 
die in den letzten 48 Stunden zwiſchen 
src nfreih und England über die 
mung ſtattgefunden haben, geſtaltet ih 
Ngenehmer. Es zeigt ſich eine neue Taktik der 
ie ſich zu einer ausgeſprochenen Gefahr 
ausge wachſen hat. Wie der Berichterſtatter des 

aus gut informierter Quelle erfährt, verſucht 


io 
5 in Nes von ihm verlangte „Verſöhnungskomitee“ mit 
0 uchied nalen Rheinlandkommiſſion zu verquicken. Der 


Wauahgst nanihen dieſen beiden beſteht darin, daß das „Ver⸗ 
QOung itee“ beſtehend aus mehreren Zivilifien nach der 


des Rheinlandes dort verbleiben ſoll, während die 
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edel ulſche Proteſtnote an Eſtland 
Be Stans, Wie das „Waba Maa“ meldet, hat der deutsche Ge⸗ 
Rid einer A eſtländiſchen Regierung eine Proteſtnote 
Ne, deerredung überreicht, die der eſtländiſche General 
ment ; der Vorſitende des auswärtigen Ausſchuſſes im 


. Leun der däniſc eſſe gewährte und die Ausfälle 
ig, Deut ſchen Preſſe gewährte u ie usfä 

ile bbaland enthält. Wie verlautet, wird wegen der 
und rredung auch ein anderer Staat, wahrſcheinlich 


1 in ein 8 ( 
Is Nie d de Proteſtnote überreichen. 
. in 15 3 * f . * 
he Ntinn; lat weiter meldet, ſoll Laidoner die Unterredung 
Need uſſes sau und nicht als Vorſitzender des auswärtigen 
* ung fer haben. Außerdem ſoll der Inhalt der Un⸗ 
en der Preſſe entſtellt worden ſein. 


Nullſch polis 


Am die Teilung des Verſicherungsfonds — 
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aree ſucht die 
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78. Jahrgang 


Freitag, den 


Die deutſch-polniſchen Enfeignungs- 
Verhandlungen 


Berlin. Am Dienstag haben in Paris die deutſch⸗ 
polniſchen Enteignungsverhandlungen, die u. a. der 
Feſtſtellung der Staatsangehörigkeit der enteigneten Grundbe⸗ 
ſitzer dienen, unter dem Vorſitz des Japaners Adatſchi be⸗ 
gonnen. Die deutſche Vertretung ſetzt ſich zuſammen aus dem 
Hauptvertreter Geh.⸗Rat Martius, Legationsrat von Scha d, 
Prof. Kaufmann und Landgerichtsderektor Scha e id er. 


Die Folgen der Spionage 


wahnkrieg zwiſchen Ungarn und der Tſchechoflowalei — Drohende Verkehrsſtockung auf dem Ballan 


Verhaftung ſei als im Widerſpruch 


nicht geſchehen und die 
eine unmögliche Weiſe erfolgt. 


mit dem Vertrage ſtehend auf 
Die tſchechiſche Preſſe 
die Vorfälle von Hidas:Nemeti mit aufgeregten Kommen» 
taren, wobei ſich beſonders das Blatt des Außenminiſters 
Beneſch hervortut. i ' 
Tſchechiſche Vergeltungsmaßnahmen 

Berlin. Wie dem „Lolalanzeiger“ aus Kaſchau gemeldet 
wird, ſind dort von den Tſchechen ein Architekt und ein 
Pfarrer unter dem Verdacht der Spionage zugunſten 
Ungarns verhaftet worden. Die Verhaftung ſollte als eine 
Vergeltungsmaßna hme gegen die Verhaftung des 
tſchechiſchen Eiſenbahnbeamten in Hidas⸗Nemeti durch die 
ungariſchen Behörden a nzuſehen ſein. 


Prag iſt nicht zufrieden 

Berlin. Die Berliner Blätter bringen eine Mitteilung 
des tſchechoſlowakiſchen Preſſebüros in Prag, wonach der tſche⸗ 
chiſche Geſandte in Budapeſt gegen die Art der Verhaftung des 
Eiſenbohnbeamten Pechar in Hidas⸗Nemeti beim ungariſchen 
Außenminiſter proteſtie rt hat. Der ungariſche Außenmini⸗ 
ſter habe erklärt, daß Vorgehen richte ſich gegen die Spionage 
tätigkeit Pechars, den die ungariſchen Behörden längere 
Zeit beobachtet hätten. Dieſe Antwort könne nicht als be⸗ 
jriedigend angeſehen werden, da die Art und Weiſe der Verhaf⸗ 
tung dem tſchechoflowakiſch⸗ungariſchen Eiſenbahnübereinkommen 


widerſpreche. 


Kontrollkommiſſion 


internationale Kommiſſion bei evtl. Beſchwerden von Fall zu 
Gelingt der Verſuch der 


Fall vom Völkerbund eingeſetzt wird. 

Franzoſen, dieſe beiden Dinge zu verquicken, ſo würde dies eine 
dauernde Kontrolle der Rheinlande bedeuten, was bekanntlich 
gegen den Friedensvertrag verſtößt. Eine weitere Gefahr be⸗ 
ſteht darin, daß die Franzoſen, falls ſie mit ihrem Vorſchlag 
durchdringen, die Kommiſſion nicht nur auf die neugeräumten 
Gebiete, ſondern auch auf die früher geräumten ausdehnen wür⸗ 
den. Die volle Gefahr dieſes neuen franzöſiſchen Schachzuges 
wird klar, wenn man bedenkt, daß das Komitee kein neutrales 
Mitglied enthalten und einen franzöſiſchen Vorſitzenden haben 


| würde, der die entſcheidende Stimme abgibt. i 


Ruhiger Wahlverlauf in Holland 
Amſterdam. In Holland fanden am Mittwoch die Wahlen 
für die zweite Kammer des niederländiſchen Parlaments ſtatt. 
Die Wahl ſelbſt iſt ſehr ruhig verlaufen; man könnte beinahe 
von einer Begräbnisſtimmung ſprechen. Vor den Geſchäfts⸗ und 
Büroſtunden, wo die meiſten ihre Wahlpflicht erledigten, war 
der Andrang bei den 250 Wahllokalen, die für je 1000 Wähler 
eingerichtet ſind, am größten. Soweit feſtzuſtellen iſt, war die 
Beteiligung ſehr zahlreich. Man hofft, das Ergebnis aus den 
großen Städten in den ſpäten Abendſtunden und das Geſamt⸗ 
ergebnis am Donnerstag nachmittag feſtzuſtellen. Ab 22 Uhr 
werden vom 


den Ergebniſſe durch den Rundfunk verbreitet werden. 


und vor allem die Abenbblätter verſehen 


Amſterdamer Konzerthaus die jeweils einlaufen⸗ 


ie Berfinerungsnerhandlungen 


Zuſammentritt des gemiſchten Ausſchuſſes in Kopenhagen 


* 


Georg Simon Oh 


der große deutſche Phyſiker, ſtarb am 7. Juli wor 75 Jahren. 


Er fand das nach ihm benannte Geſetz („Die Stärke eines 
galvaniſchen Stromes iſt direkt proportional der elektro⸗ 
motoriſchen Kraft und umgekehrt proportional dem Leitungs- 


widerſtand“) und iſt der Begründer der Theorie der Obertöne. 


Italiens Außenpolitik 


Berlin. Die D. A. 3. meldet aus Mailand: Der „Popolo 
D'Italia“ ſchreibt, der zu erwartende baldige Rückzug der 
engliſchen Truppen aus dem Rheinland, werde infolge ſeiner 
politiſchen Bedeutung die deutſche Forderung auf vollſtän⸗ 
dige Liquidierung des Krieges unterjtüßen. Die 
internationale Lage geſtalte ſich für Frankreich immer ungünſti⸗ 
ger. Der Wahlſieg der Arbeiterpartei in England habe der 
engliſch⸗franzöſchen Solidarität ein 
tiſch zugleich gegen Amerika und Deutſchland gerichtet habe. Die 
von der engliſchen arbeiterparteilichen Regierung in die Wege 
geleitete Wiederannäherung Englands an 
Amerika und Deutſchland führe zu einer Entſpannung. Die 
neue kontinentale Politik Englands beginne bereits die 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen zu beeinfluſſen. 

In der Geſchichte ſei die Einigungspolitik Cavours ermög⸗ 
licht worden, weil eines Tages die engliſche Regierung, die zur 
Zeit Napoleons III. für die Erhaltung des ſtatus quo im 
Kirchenſtaat und Sizilien eingetreten ſei, durch das liberale 
Miniſterium Palmerſton erſetzt worden, das die italieniſche Un⸗ 
abhängigkeitsbewegung begünſtigt habe. Etwas ähnliches ge⸗ 
ſchehe von der arbeiterparteilichen Regierung Macdonalds ger 
genüber Deutſchland. Damals ſeien die Ueberbleibſel des Wie⸗ 
ner Kongreſſes auf dem Spiel geweſen; heute ſtehe dev 
Vertrag von Verſailles auf dem Spiel. 


Neue Minderheitsregierung in Japan 
London. Das lapaniſche Kabinett Hamaguſchi, vas 
heute vom Kaiſer beſtätigt wird, verfügt im Parlament nur 
über 218 von 166 Mitgliedern, doch rechnet man damit, daß das 
Kabinett, das zunächſt eine Minder heits regierung iſt, 
durch Uebertritt von Mitgliedern der bisherigen Oppoſition zur 
Regierung ausreichende parlamentariſche Verſtärkung erhält. 
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Tokio. Der neue japaniſche Miniſterpräſident Hama 
guſchi empfing am Dienstag die Vertreter der verſchiedenen 
Parteien und verhandelte mit ihnen über die Frage der Unter⸗ 
jtüßung ſeines Kabinetts. Hamaguſchi erklärte, die neue Re⸗ 
gierung wolle die Außen- und Innenpolitit ihrer Vorgänger 
vollkommen ändern. Sie wolle den japaniſchen Handel 
im fernen Oſten unterſtützen. in der Frage, der Seeabrüſtung 
werde ſie aus eigenem Antrieb handeln. Ueber die Aenderung 
des Wahltechts in Japan könne er ſich noch nicht äußern. Er 
werde mit den Parteien über die Erweiterung des Wahlrechts 
verhandeln. Hamaguſchi wird im Laufe des Freitag oder Sonn⸗ 
abends die Amtsgeſchäfte von Tanaka übernehmen. Zur Ver⸗ 
öffentlichung des Berichts über den Tod Marſchall Tſchangtſolins 
erklärte Hamaguſchi, dieſe Frage könne nur nach Verhandlungen 
mit dem japaniſchen Kriegsminiſterium und dem Generalſtab 
gelöſt werden. 


Ende gemacht, die ſich prak⸗ 


N 
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Die „Bremen“ in Southampton 
Der neue Schnelldampfer „Bremen“ des Norddeutſchen Lloyd 
erhält in dem großen 60 000⸗Tonnen⸗Dock in Southampton 
den unteren Anſtrich. — Anſer Bild zeigt das deutſche Schiff 
nach ſeiner Ankunft in dem engliſchen Hafen. 


Annahme des Breußen-Konfordafs 


Berlin. Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages 
nahm am Mittwoch abends das Konkordat mit 16 Stimmen 
der Negierungsparteien und der Wirtſchaftspartei gegen 13 Stim⸗ 
men der Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei und der 
Deutſchen Fraktion und der Kommuniſten an. 


Noch kein Konferenzlermin 


Unterbrechung der politiſchen Konferenz durch die Völkerbunds⸗ 
; nerſammlung? 

Paris. Auch in franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen beginnt 
man ſich an den Gedanken zu gewöhnen, daß die politiſche 
Konferenz zwiſchen dem 1. und 5. Auguſt ſtattfinden dürfte. Für 
die Konferenz würden, ſo erklärt man jedoch, nicht mehr als drei 
Wochen Zeit bis zum Beginn der Genfer Völkerbundsverſamm⸗ 
lung bleiben und da die Franzoſen die Konferenz in mehreren 
Abſchnitten abhalten wollen, hätten ſie aus der kurzen Zeit⸗ 
ſpanne von drei Wochen die Hoffnung auf eine Anterbrechung 
der Konferenz durch die Genfer Tagung und ihre Fortſetzung im 
Oktober, eine Hoffnung, die weſentlich der Auffaſſung nicht nur 
der Reichsregierung, ſondern des geſamten deutſchen Volkes 
widerſpricht. 


Sgar-Abſolukismus 


Soarbrücken. Die Neuregelung des Wohnungs rechts 
burch die e läßt die Vorſchläge des Lan⸗ 
desrats im weſentlichen unberückſichtigt, obwohl ſie 
von zwei Dritteln der Abgeordneten gewünſcht wurden. 
Die Regierungskommiſſion hat noch einige bedeutungsloſe 
und nebenſächliche Abänderungen vorgenommen, doch ſtehen 
ſie in keinem Verhältnis zu dem, was die Volks⸗ 
vertreter gefordert haben. 


Kämpfende Parlamenkarier 

Berlin. Das „Berliner Tageblatt“ erfährt aus Buenos 
Aires: Der argentiniſche Senat, der am Dienstag zur Be⸗ 
handlung der Mandate der Vertreter der Provinz San Juan, 
Cantoni und Porto, ſowie der Provinz Mendoza, Varlos 
und Lencinas zuſammengetreten war, die ſich als ſchärfſte 
Gegner Irigoyens ſeit zwei Jahren von der Ausübung 
ihrer Rechte ferngehalten hatten, wurde der Schauplatz eines 
wüßten Tumults. 2000 Anhänger Irigoyens verſammelten 
ſich vor dem Kongreß, darunter laut Preſſemeldungen, 500 be⸗ 
waffnete. Sie drangen in das Gebäude ein, beſetzten vie Ga⸗ 
lerie und veranlaßten die Oppoſition zum Rückzug. Die Polizei 
war machtlos und die Sitzung wurde aufgehoben. Die Oppo⸗ 
ſition brandmarkt das Vorgehen als einen Verſuc)h zur Ein: 
ſchüchterung des Senats. Sie erklärt, zu keiner Sitzung mehr zu 
erſcheinen, bevor nicht volle Gewähr für ungeſtörten Verlauf der 
Sitzungen gegeben ſei. 


bersterr. 
Nachdruck verboten. 

Sollten fie heute dort mähen? Dann müßte er an ihnen 
vorüber, denn die Wieſe zieht ſich längs der Straße hin. 

Das Herz beginnt ihm raſcher zu klopfen. Sie wieder⸗ 
ſehen — die Grauſame, Trotzige —? Wo fie gejagt hat 


8. Fortſetzung. 


„Auf Nimmerwiederſehen“? ein, kein Auge würde er 
ehr nach ihr wenden, ehe ſie ſelbſt ihm nicht ein ver⸗ 

ſbhnendes Wort geboten! ber wenn ſie ihn lieb hat, 

würde ſie es ja tun, wenn nicht heute, ſo morgen — 

„Guten Morgen, Goldner Toni!“ ſagt pl ſchun eine 

ſche, muntere Stimme neben ihm. „Biſt au on auf? 

as grübelſt denn da jo vor dich hin? Guchſt leicht 
den geſtrigen Tag?“ 

Leni, die junge Lampelhoftochter iſt's, deren Vaterhaus 
eine halbe Stunde weiter den Berg hinan liegt. Sie iſt 
ein hübſches Mädchen mit dem frischen Geſicht, das run 
und roſig wie ein junger Apfel iſt, den luſtig blickenden 
Augen und den goldbraunen Zöpfen, die wie eine Krone 
über der Stirn liegen. Reich iſt ſie auch, die reichſte nach 
der Großreicher Rofel, denn der alte Hinterberger, dem der 
Lampelhof 9 hat im Holzhandel einen ſchweren 

n Geld zuſammengebracht. — 
etzt ſtrahlt 75 Geſicht vor Vergnügen, denn keinem 
Menschen auf der Welt hätte ſie lieber begegnen mögen als 
wit dem Goldner Toni. R 
Aber er ſcheint gar nicht entzückt von der Begegnung. 
„Sieht es ja, daß ich ſchon auf bin, antwortet er 


en. 
Na ja — iſt wahr, war eine dumme Frage! Willſt 
wohl auf die Bäumer Alm nach'm Vieh ſchauen, weil du 
im Werktaggewand biſt?“ 1 

„Nein, 10 muß zum Veitelbauer, eine Kalbin kaufen!“ 
„Jeſſes, du, das tut mich aber freuen!“ ſchreit Leni 
vergnügt, „denn nachher haben wir ja denjelben Weg und 
Sinnen miteinander gehen! Denn ich, weißt, muß nach 


Mary Kid zahlt 5000 Schilling 


Wien. Eine intereſſante Verhandlung fand vor einem Wie⸗ 
ner Bezirksgericht ſtatt. Der Berliner Filmregiſſeur Iſidor 
Kertesz hatte ſich wegen Verletzung des Geſetzes zum Schutz der 
Unterhaltspflicht und wegen eines mit der Filmſchauſpielerin 
Mary Kid begangenen Ehebruchs zu verantworten. 

Kertesz wohnte fünf Jahre lang in Berlin und kam im 
Mai dieſes Jahres nach Wien, um im Auftrage einer deutſch⸗ 
ruſſiſchen Filmgeſellſchaft einen Film zu bearbeiten. Seine Gat⸗ 
tin Amalie, die ſich zur Zeit in Wien als Schneiderin ernährt, 
hat nun die Anweſenheit ihres Mannes in Wien benutzt, um 
Anzeige wegen der genannten Vergehen zu erheben. Frau Ker⸗ 
tesz gibt an, daß ihr Mann ſie im Jahre 1924 nach ſiebenjähri⸗ 
ger glücklicher Ehe verlaſſen habe, um ſich in Berlin eine Exiſtenz 
zu gründen. Er ſeit dort aber zu Mary Kid in Beziehung ge⸗ 
treten. Er habe ihr ſeit Jahren nicht einen Heller geſchickt. In 
der Verhandlung teilte der Vertreter der Frau Kertesz noch mit, 
daß Mary Kid 5000 Schilling gezahlt habe, damit Frau Kertesz 
die Ehebruchsanklage gegen fie zurücknehme. Da ſich Frau 
Kertesz in ſehr ſchlechten finanziellen Verhältniſſen befindet, 
habe ſie ſich auch damit einverſtanden erklärt. 

Regiſſeur Kertesz erklärte, daß er ſeine Frau im Jahre 
1924 verlaſſen habe, weil er zu Mary Kid in Beziehungen ge⸗ 


treten ſei. Seine Frau habe gegen ſeine Abreiſe nach 1 
nichts eingewendet, und nur die Bedingung gelen de | 
Zukunft ſichergeſtellt werde. Er habe feiner Frau Seit 8% ! 
Wohnung mit der geſamten Einrichtung überlaſſen. 1 bt, b m 
der Michael Kertesz, der in Hollywood als Regiſſeur * gu 
ſeiner Frau 10 000 Schilling als Darlehn gegeben. Berli , 3 
klagte ſagte, er ſelbſt ſei ohne einen Groſchen nach gene 
fahren, und feine finanzielle Situation ſei nicht heile? 
als die ſeiner Frau. a dch FT 
Der Vertreter der Frau Kertesz wies darau De net Im. 
tesz in Wien täglich 25 Mark Diäten gehabt Habe, feinen ge 
davon nicht einmal 50 Pfennig gegeben habe. Frau e 
Kertesz gab dann an, daß Michael Kertesz ihr nur Mum 4 
ling geborgt habe, aber noch zu der Zeit, als ihr Due 
Wien geweſen ſei; idor Kertesz habe auch von diele » 
gelebt. Dann habe Michael Kertesz fein Geld zu 
und fie habe alles verkaufen müſſen. Sie verdiene fe 
Schneiderin höchſtens 180 Schilling monatlich und jur % 
ihre 76 jährige Mutter davon erhalten. Ihr Mann al * 
während ſeines Berliner Aufenthalts ein einziges 779 
Mark geſchickt. Die Verhandlung wurde vertagt. 


Für das Bundeskegeln um die Meiſterſchaft von Deukſchland 


das vom 18.—20. Juli in Leipzig abgehalten wird, werden in einer der dortigen großen Meſſehallen 
Kegelbahn en gebaut. . 


Die newyorker Terfilaebeiferinnen en 
fteeilen 


Berlin. Die „Berliner Börſenzeitung“ meldet aus Neu, 
york: 30000 Arbeiterinnen der Damenkonfektion 
ſind am Dienstag nachmittag in den Ausſtand getreten. Da⸗ 
durch iſt dieſes Induſtriezentrum, das größte ſeiner Art in den 
Vereinigten Staaten, vollkommen lahmgelegt, denn die Ar⸗ 
beiterinnen haben ausnahmslos der Streikparole 
Folge geleiſtet. Die Polizei iſt in Alarmbereitſchaft, 
um Unruhen zu verhindern. 

* 


Der Streik der Neuyorker Konfektionsarbeiterinnen führte, 
nach einer Meldung des Lokalanzeigers aus Neuyork, ſchon 
am erſten Tage zu blutigen Zuſammenſtößen mit der Pali⸗ 
zei. Obwohl große Polizeiaufgebote gleich zu Begtun des Streiks 
bereitgehalten wurden, verſuchten die Arbeiter, die Arbeitswilli⸗ 
gen am Betreten der Fabrik zu hindern. Bei einem Handge⸗ 


St. Florian! Nein, das iſt aber fein, daß wir uns da ſo 
zuſammengefunden haben — gelt du?“ 

Was will er ſagen? Er macht ein langes Geſicht — 
murmelt ein wenig freudiges „Halt ja!“ und ergibt ſich 
in ſein Schidjal, die zwei Stunden Wegs in Geſellſchaft der 
munteren, redſeligen Leni zurückzulegen. 

Auf der Teichwieſe, die über zwei Joch umfaßt, mähen 
fie indes auf Tod und Leben. In langer Reihe ſtehen ſie, 
denn um bis zum Abend fertig zu werden, müſſen alle 
Hände herhalten Sogar die Haushälterin iſt mit heraus⸗ 
gekommen, um, ehe die Hausarbeit beginnt, noch ein paar 
Stunden mitzuhelfen. Arbeitet doch ſogar der Großreicher 
ſelber mit, während er ſich ſonſt meiſt nur auf die Aufſicht 
beſchränkt. 

Den Hof bewachen nur Tiger, der Haushund, und der 
alte Einleger Jackl. 

Sonſt iſt es immer ſehr luſtig zugegangen bei der Heu⸗ 
mahd auf der Teichwieſe. Knechte und Mägde ſcherzten, 
der Bauer warf hin und wieder ein Wort drein, und 
Roſel, der das Singen angeboren iſt wie dem Vogel, ſang 
mit ihrer hellen Stimme Lied um Lied — 


Heute aber wird ſchweigend gemäht, denn Roſel hat 
keine Luſt zum ſingen und auf des Bauern Stirn lagern 
finſtere Wolken. Sie haben ſchon dort gelegen, als ihm 
die 8 ſein Frühſtück vorſetzte. Und fie verdichteten 
ſich raſch, als ſein ſcharfer Blick bemerkt, daß Peters Platz 
a. ee wo eben die Morgenſuppe gegeſſen wird, 
eer iſt. 

Er ſagt nichts. Aber nachdem er ſein Frühſtück ver⸗ 
zehrt, geht er ſelbſt hinaus ans Stallgebäude, wo des Soh⸗ 
nes Kammer neben der der Knechte liegt, und trommelt 
mit der Fauſt an die Türe. 

„Auf, du A ede Weißt nicht, da 
mit der Arbeit haben? Biſt in fünf 
hole ich dich ſelber aus dem Bett!“ 

Das wirkt. Fünf Minuten u erſcheint Peter mit 
verſchlafenem Geſicht, gerade als die Leute mit Senſen 
und Wetzſtein zum Tor hinausziehen, 8 


wir's heut nötig 
inuten nicht da, 


grimmig dabei. 


ä 


je ins ee eee eingeriefest 


u te 4 


menge, an dem etwa 
ſchwer verletzt, daß 
mußten. 4 


# 
Schnelle Jufniz in Mexiko 
Berlin. Die Morgenblätter geben eine Meldung 
Mexilo⸗Stadt erſcheinenden „Exceſſior“ aus Guadala 
wieder, wonach Regierungstruppen am Mittwoch eine np 
Mann beſtehende Bande gefangen nahmen, die zu Wer 0 
tonifeo el Alto im Staate Jaliſco erschienen war und m 9 
wohner der Stadt niedergeſchoſſen hatte, von denen einer 
die 6 anderen ſchwer verwundet am Platze blieben. 
Bande wurde von den Regierungstruppen erſchoſſen um 
Leichen an Telegraphenpfählen am Wege aufgehängt. 
aar, langgezogenem, fahlem Geſicht tunen SE 
lickenden Augen von e Farbe. 


„Wo ift mein Frühstück?“ fragt er aeg eee ö 
Als dieſe aber ins Haus zurück will, ſagt der 1 ö 
„Nix, da, mache, daß d iter k I. Zum I 
ch 3 u weiter kommſt de Efe 1 
* ö 
ch 


Er iſt ein hochaufgeſchoſſener Junge mit 


eſſen haben wir keine Zeit! Verſchläft einer 
zeit, muß er bis zum zweiten Frühſtück warten 
gegen den Sohn gewendet, fährt er fort: „Ha 
von der Feldarbeit gedrückt, ſollſt du heut fleißig ir 
du! Wirſt ſonſt dein Lebtag kein richtiger Bauer!“ 


Der blaßrote Streifen im Oſten wird raſch größe 


leuchtender, während ſich der fahle Morgenhimme Im 57499 
färbt. Und plötzlich erſtrahlen die Zinnen der Hohe 1 | 
Roſengluten, als hätte eine unſichtbare Hand Fackeln “ 
aufgeſtellt. 41 
Roſel, die eifrig mäht, wirft nur einen flüchtigen e 
hinauf. Leiſe rauſchend fallen die Schwaden taungde r 
Grajes um fie, während über der Hochalm in 
Majeſtät die Sonne emporſteigt. f 


Plötzlich — Roſel greift eben nach dem am Schürdt 

bund hängenden Wetzſtein, um die Senſe fri] 5 j mine 
— hört ſie ſeitwärts an der Straße eine Weib ' 
lachen und ſchwatzen. 


Neugierig, wer ſo zeitig am 1 1 ben une 
iſt, wirft fie einen Blick hinüber und im ſelben Auge 
ſtockt ihr der Herzſchlag vor Schreck. 

Sie hat den Goldner Toni und die Leni vom Lam! 
erkannt, die einträchtig die Straße entlang wan 
ſcheinbar in vergnügteſter Stig mung. 

Denn der Toni hat plötzlich, als die Teichwieſe in 
kam, ſein Schweigen aufgegeben und meh und lacht 
der Leni um die Wette. ir was 

Die dort drüben ſoll nicht glauben, daß ich mir, et 
mache aus ihrem „Auf Rimmerwiedeiſehente denkt 


(Fortſetzung lat N 


ehung von Fleiſchbeſchauſtellen im Kreiſe Pleß. 
5 5% Bezirk 39 des Kreiſes Pleß, umfaſſend die Ge⸗ 
fla a Klein⸗Weichſel, iſt dem Fleiſchbeſchauer Franz Wi⸗ 
fa US Klein⸗Weichſel zugeteilt worden. Der 13. Bezirk, 
die Gemeinde Kraſſow, iſt dem Fleiſchbeſchauer 
. In den 21. 
er Fleiſchbeſchauer Franz Laſek aus Guhrau für 
der Gemeinde Grzawa eingeſetzt worden. 


8 Johanniterkrankenhaus Pleß. 
iſcher aus Lodz trifft demnächſt als Hilfsarzt im 
ohanniterkrankenhauſe ein. 


0 Schwerer Autounfall. . 
feher N Dienstag, den 2. d. Mts., vormittags, war der Vor⸗ 
eh er hieſigen Kreiskommunalkaſſe Zembok mit dem 
1575 der hieſigen Wach⸗ und Schließgeſellſchaft Grzechnitk 
\ aße erſonenauto unterwegs. In einer Kurve auf der 
einen Kobier —Goſtyn rammte das Hinterrad des Wagens 
80 den Dauffeebaum. Das Auto überſchlug ſich. Zembot, 
fahr Wagen ſteuerte, und noch nicht die erforderliche Er⸗ 
et 09 blaß, erlitt Schädel und Beinbrüche und war ſo⸗ 
davon Sein Begleiter kam mit leichten Verletzungen 


Fit daa in Kraſſow zugeteilt worden. 
Bereich 


dr. 8 
gen 
Mr . . 


* Am 


1 1 Pferde⸗ und Nindviehmartt. 
und zn Mittwoch, den 10. Juli, findet in Pleß ein Pferde 


Nindviehmarkt, und am 11. Juli ein Jahrmarkt ſtatt. 


Turn⸗ und Spielverein Pszczyna. 
Kreisturnfeſt in Bielitz. 
und 7. Juli d. Is. ſtattfindenden Kreisturn⸗ 
Pr hen auch der Pleſſer Verein beteiligt, fahren die 
Mpferinnen und ⸗kämpfer Sonnabend, mittags, 12,39 
fen ereinsmitglieder die bereits am Sonnabend den Wett: 
895 ſowie dem abends 8 Uhr ſtattfindenden Feſtabend in 
eßhausſälen beiwohnen wollen, wenden ſich wegen wei⸗ 
üß skunft und Quartieren an den Männerturnwart Simka. 
bbrigen Mitglieder fahren Sonntag früh 7,41 Uhr. 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
onntag, den 7. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, wird 
elſtunde abgehalten werden. 5 


% Ober⸗Goldmannsdorf. 

1 8 5. d. Mts., vormittags 10% Uhr, wird in den 
ml. des Gemeindevorſtandes die konſtituierende Ver⸗ 
sd g. zu einer Waſſerbaugeſellſchaft in Ober⸗Gold⸗ 
ft i zuſammentreten. Perſonen, die an dieſer Ge⸗ 
ade intereſſiert ſind, wollen ſich zu dieſer Verſammlung 
ichen. Der Entwurf der Statuten liegt zur öffentlichen 
m Gemeindebüro aus. 


i Kindergeneſungsheim „Goczalkowitz“. 
at 2 Kindergeneſungsheim „Bethesda“ in Goczalkowitz 
X den Juli am 3. d. Mts. 105 Kinder wieder aufge⸗ 


i u dem am 6. 
dean welchen ſich 


u 
8 


FR 


a 


5 


8 
ler 
A 


ee 


Am 
Bib 


. Lendzin. 

Men d. Mts. findet um 10 Uhr vormittags im Ge- 
ipuro die Generalverſammlung der Waſſerbaugenoſſen⸗ 
E ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Neuwahl des 

dh 12 7 und der Vertreter, ſowie Abänderung des Para⸗ 

5 2 der Statuten. 

\ Nitolai. 

a tgefundene Pferde⸗ und Rindviehmarkt war ziemlich gut 

1 Der am 4. d. Mts. ſtattgefundene Krammarkt war 

2 ziemlich gut beſucht. — Die Fleiſcher⸗ und Wurft: 
nung in Nikolai wird am 14. d. Ms. das Fahnenweih⸗ 


is der Wojewodſchaft Schlefien 
Wojewode Grazynski geht in Urlaub 


dem heutigen Tage hat Wojewode Grazynski einen 
gen Urlaub angetreten. Vizewojewode Zurawski 
t ſeine Vertretung. 


— 


Alitzprozeß am 23. Juli 
Bezirksgericht Kattowitz iſt der Prozeß gegen den 
ührer des Deutſchen Volksbundes, Otto Ulitz, end⸗ 
den 23. Juli feſtgeſetzt worden. Er findet alſo 
1% wie man angenommen hatte, nach den Gerichts⸗ 
. Die Verteidigung des Angeklagten wird in den 
r Rechtsanwälte Liebermann⸗Warſchau und Dr. 
ton witz liegen. Insgeſamt find 10 Zeugen geladen, 
"4 ſeitens des Angeklagten, jo wie 4 Sachverſtändige. 


leorologiſche Station Bleß 


(Seehöhe 253,1 m über Normal-⸗Null.) ; 


Aberſicht 
meteorologiſchen Beobachtungen im Juni 1929. 


uftdruck (auf 09 Celfius und Meeresniveau reduziert) 
„at. Mittel 738,8 mm) 739,5 mm. 
tand des Barometers 729,5 mm am 4. Juni. 
ft des Barometers 749,9 mm am 12. 9 

temperatur in Celſ. 15,1 (18 jähr. Mittel 17.00). 
and des Thermometers in Celj. 28,9% am 20. Juni 
ud des Thermometers in Celſ. 3,0% am 2. Juni. 
schläge (1 mm 11 pro qm) 116,4 mm 
Mittel 101,4 mm). 
ſtfaenge 30,0 mm am 17. Juni. 
Meuchtigteit (18 jähr. Mittel 75.40) 77,50%, 

4 | Tage mit Regen 

19 | Tage mit Schnee 

7 Tage mit Sonnenſchein 2 


85 


Windrichtun en an den 3 Beobachtungsterminen 
* vorm, 2 Uhr nachm. 9 Uhr abends: 
80 8 SY W. 


NW Windſtille 
ve 28 223 


— 43 


— 


ieh und Krammarkt. Der am z. d. Mts. in Niko⸗ 


Wahlen zur Krankenkaſſe 


Nach einer amtlichen Veröffentlichung im Kreisblatte finden 
die Wahlen zum Ausſchuß für die Krankenkaſſe im Kreiſe Pleß 
am Sonntag, den 1. September d. Is. ſtatt. Zu wählen ſind 
6 Vertreter und 12 Stellvertreter der Arbeitgeßer und 12 Vertre⸗ 
ter und 24 Stellvertreter der Arbeitnehmer. Die Wahl findet 
nach dem Proportionalſyſtem ſtatt.. Zum Zwecke der Wahl iſt 
der Kreis Pleß in 4 Bezirke eingeteilt. Jeder Arbeitnehmer 
wählt in dem Bezirk, in dem er beſchäftigt iſt. 

Der Wahlbezirk Pleß wählt 6 Arbeitnehmervertreter und 12 
Stellvertreter. Zu dieſem Bezirke wählen die in folgenden Ge⸗ 
meinden Beſchäftigten: Pleß, Altdorf, Borin, Brzesc, Cwikliß, 
Czarkow, Golaſſowitz, Schloß Goldmannsdorf, Gilowitz, Janko⸗ 
witz, Nieder⸗Goldmansdorf, Erzawa, Guhrau, Ober⸗Gottſchalko⸗ 
witz, Nieder⸗Gottſchalkowitz, Jarzombkowitz. Kobielitz, Kreutz⸗ 
dorf, Krier, Kobier, Lonkau, Meſeritz, Miedzna, Miſerau, Paw⸗ 
lowitz, Pilgramsdorf, Pniow, Poremba, Nadeitowis, Rudzieczka, 
Rudoltomitz, Sandau, Frydek, Staude, Studzienitz, Suſſets, 
Szeroka, Warſchowitz, Groß⸗ und Klein⸗Weichſel, Zawadka. Fer⸗ 
ner wählen in dieſem Bezirk alle Arbeitnehmer, die vom Kreis⸗ 

| bauamt, vom Füritlichen Bauamt, von der Fürjtlichen General 
direktion und von den Fürftlihen Oberförſtereien Pleß und 
Kobier beſchäftigt werden. 

Wahltag iſt der 1. September 1929. Wahlzeit: von 9 Uhr 
vormittags, bis 6 Uhr nachmittags. Wahllokal: Krankenkaſſe 
Pleß, Bahnhofſtraße. 

Der Wahlbezirk Nikolai wählt 2 Arbeitnehmervertreter und 
4 Stellvertreter, In dieſem Bezirke wählen die in folgenden Ge⸗ 
meinden Beſchäftigten: Borowa, Gardawitz, Goſtyn, Krolowka, 
Alt⸗Kuznia, Kamionka, Ober. Lazisk, Nieder⸗Lazisk, Mittel⸗ 
Lagisk, Mokrau, Ornontowitz, Orzeſche, Paniow, Panewnik, Pe⸗ 
trowitz, Podleſie, Smilowitz, Wilkowy, Wyrow, Woſchczytz, Zaz⸗ 
drosc, Zawada, Zawisc, Zarzecze, Zgoin. 

Wahltag: 1. September 1929. Wahlzeit: von 9 Uhr vor⸗ 
mittags bis 6 Uhr nachmittags. Wahllokal: Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaal in Nikolai. 

Der Wahlbezirk Alt⸗Berun wählt 2 Arbeitnehmervertreter 
und 4 Stellvertreter. In dieſem Bezirke wählen die in folgen⸗ 


den Gemeinden Beſchäftigten: Alt⸗Bexun, Neu⸗Berun, Biaſſo⸗ 
witz, Boiſchow, Cielnitz, Chelm, Czarmechowitz, Dzietzkowitz, 
Gorki, Gac, Anhalt, Imielin, Jedlin, Jaroſzlowitz, Stopeiowitz, 
Koſtow, Kraſſow, Lendzin, Paprotzan, Seiern, Swierczynice, 
Smarzowitz, Urbanowitz, Wohlau, Weſſola, Golawitz. 

Wahltag: 1. September 1929. Wahlzeit: 9 Uhr vormittags 
bis 6 Uhr nachmittags. Wahllokal: Schulgebäude in Alt⸗ 
Berun. / 

Der Mafſſbsziel Tichau wählt 2 Arbeitnehmervertreter und 
4 Stellvertreter. In dieſem Bezirke wählen die Gemeinden 
Tichau und Murchi. Ferner die Arbeitnehmer, die bei den 
Fürſtlichen Oberförſtereien Zwakow, Czulow und Emanuelsſegen 
und in der Holzwarenfabrik Koſtuchna beſchäftigt ſind. 

Wahltag: 1. September 1929. Wahlzeit: von 9 Uhr vor⸗ 
mittags bis 6 Uhr nachmittags. Wahllokal: Schulgebäude in 
Tichau. 

Die Arbeitgeber wählen am Sonntag, 
1929, in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nochmittags 
im Lolale der Krankenkaſſe in Pleß. Für die Arbeitgeber im 
Kreiſe Pleß gibt es nur einen Wahlbezirk. 

Die Liſte der wahlberechtigten Arbeitgeber und Arbeitneh⸗ 
mer liegt im Lolale der Krankenkaſſe zu jedermanns Einſicht 
aus. Einſprüche gegen die Eintragungen in die Liſten müſſen 
mindeſtens 4 Wochen vor dem Wahltermin, d. i. der 3. Auguſt 
1929, beim Vorſtande der Krankenkaſſe geltend gemacht werden. 
Die Liſten liegen in der Zeit vom 17.—31. Auguſt zur Einſicht 


us. 

Die Wahlvorſchläge der Arbeitgeber müſſen mindeſtens 3 
Unterſchriften, diejenigen der Arbeitnehmer 10 Unterſchriften 
tragen. Der Arbeitgeber hat bis zu 100 Arbeitnehmer für je 
10 Arbeiter 1 Stimme. Beſchäftigt der Arbeitgeber mehr als 
100 Perſonen, dann hat er für jedes angefangene 50 nech eine 
Zuſatzſtimme, jedoch darf er nicht mehr wie 20 Stimmen er⸗ 
halten. = 

Die Wahlzettel müſſen weiß jein und in einem amtlich ges 
ſtempelten Briefumſchlag, den der Wähler im Wahllokale erhält, 
hineingeſteckt werden. 


die Exelutionsbeamten 
in den Steuerämtern 


Eine ganz neue Einrichtung ſind die Exekutionsbeamten 
in den Steuerämtern. Sie ſind eigentlich ein Produkt des 
heutigen Steuerſyſtems in Polen und bilden in dieſem 
Syſtem nicht die einzigſte Neuheit, da wir vorhin ſchon die 
Steuerauskundſchaftsbüros bekommen haben. Früher waren 
die Exekutionsbeamten in den Steuerämtern nicht bekannt 
geweſen und die Steuergelder wurden durch die Gemeinde⸗ 
vollziehungsbeamten eingezogen. Es iſt doch ein großer Un⸗ 
terſchied zwiſchen einem Gerichtsvollzieher, einem Gemeinde⸗ 
vollziehungsbeamten und einem Exekutionsbeamten des 
Steueramtes. Eigentlich ſollte ein Unterſchied ausgeſchloſſen 
ſein, weil für alle drei Beamtenkategorien dieſelben geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften gelten. Das Geſetz ſchreibt doch genau 
vor, was gepfändet werden darf und was nicht. Und doch 
ee ch die Exekutionsbeamten nicht immer an die geſetz⸗ 
ichen Vorſchriften, ſondern pfänden, was ihnen in die Bande 
kommt. Das wiſſen die Steuerzahler am beſten, die heute 
jeden Augenblick mit dem Exekutionsbeamten zu tun haben. 
Wir wollen hier auch einige beſonders kraſſe Fälle anführen, 
die die Tätigkeit dieſer Beamtenkategorie beleuchten. 

In einem Keller ſteht eine Wäſcherolle, das einzige Er⸗ 
nährungsmittel einer armen Familie, die mit dem Steuer⸗ 
zahlen im Rückſtande iſt. Da ſpricht der Exekutionsbeamte 
vor und pfändet die Wäſcherolle, und da der Steuerzahler 
das Geld nicht auftreiben kann, ſo wird eben die Wäſcherolle 
verkauft. Die Familie iſt brotlos geworden und niemand 
kümmert ſich um ſie. War der Exekutionsbeamte berechtigt 
eweſen, die Wäſcherolle zu pfänden und ſie zu verkaufen? 
Nach den geſetzlichen Vorſchriften nicht, aber er hat es doch 


| 


getan, und da die Leute kein Geld zur Führung eines Pro⸗ 
zeſſes haben, ſo war es um die Wäſcherolle geſchehen. Ein 
Gerichtsvollzieher oder ein Gemeindebeamter hätten das 
ſicherlich nicht getan. Anders der Steuerbeamte. 0 
Jetzt noch einen zweiten Fall. Ein Butterhändler hat 
eine Formmaſchine, die aber nicht ſein Eigentum iſt. Sie 
gehört einem Dritten, der ihm dieſe Maſchine laut einem 
notariellen Vertrag gegen einen entſprechenden Pachtzins 
überlaſſen hat. Da kommt eines Tages der Steuerbeamte 
und da er ſonſt nichts zu pfänden vorfindet, jo wird die 
Maſchine fortgeſchleppt. Der Eigentümer meldet ſich, legt 
den notariell beglaubigten Vertrag vor, wird aber ausges 
lacht. Die Maſchine wird veräußert und er kann den Klage⸗ 
8 Will man aber klagen, ſo muß man recht viel 
Geld haben und bis an die höchſte Inſtanz gehen. Die 
erſten Gerichtsinſtanzen haben bereits entſchieden, daß ſelbſt 
fremde Sachen gepfändet werden können, wenn ſie im Ge⸗ 
ſchäfte verwendet wurden. Der geſchädigte Steuerzahler 
ſteht ſchutzlos da. Solche Fälle ſind früher, bevor die Steuer⸗ 
exekutionsbeamten in den Steuerämtern eingeführt wurden, 
nirgends vorgekommen und ſowohl die Gerichtsvollzieher 
als auch die Gemeindebamten haben fremde Sachen niemals 
berührt, ſo bald ſie ſich überzeugt haben, daß ſie dem Schuld⸗ 
ner nicht gehören. Wird eine ſolche Maſchine vom Steuer⸗ 
amte veräußert, ſo nutzt dem Beſitzer ein gewonnener Pro⸗ 
zeß, gewöhnlich nach einem oder zwei Jahren, auch nichts 
mehr. Um die Entſchädigung müßte er dann ſein ganzes 
Leben lang prozeſſieren. Solche Fälle ſtehen heute nicht etwa 
vereinzelt da, da ſie jeden Augenblick bei uns paſſieren. 
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Keine Wertbriefe mit über 10 000 Zloty Inhalt 
verſenden! 

Kürzlich wurde auf dem Poſtamt in Kaliſch ein Wertbrief 
mit 22 500 Zloty aufgegeben. Der Brief geriet nun in Vexluſt, 
und der Abſender wandte ſich an das zuſtändige Poſtamt mit 
der Entſchädigungsforderung. Die Oberpoſtdirektion erklärte ich 
bereit, den Schaden zu erſetzen, jedoch nur in Höhe von 10 000 
Zloty, da nach den geltenden Vorſchriften der deklarierte Be⸗ 
trag 10 000 Zloty nicht überſchritten werden darf. Die geſchä⸗ 
digte Partei wandte ſich an das Gericht. Der Oberſte Geridis- 
hof fällte ſchließlich das Urteil, daß dem Geſchädigten tatſächlich 
nur eine Erſatzſumme von 10 000 Zloty zuſtehe. Die Vorſchrift 
beſage nämlich, daß nur Beträge bezw. Werte bis zur Höhe die⸗ 
ſer Summe in einem Wertbrief aufgegeben werden dürfen. Der 
Kläger hätte ſich an dieſe Vorſchrift nicht gehalten und müſſe ſich 
nun mit der geſetzlichen Höchſtentſchädigung zufrieden geben, 
obwohl das Poſtamt einen höher deklarierten Wertbrief von ihm 
zur Verſendung angenommen hätte. 


Eiſenbahnkalaſtrophe bei Krakau Pleszow 
40 Verwundete, darunter 19 ſchwer. 


Auf der Station Krakau⸗Pleſzow ereignete ſich geſtern 
abend, gegen 8.40 Uhr, ein kataſtrophales Eiſenbahnunglück. 
Eine rangierende Lokomotive ſtieß mit voller Wucht gegen 


einen nach Wieliczka abfahrenden Perſonenzug und zwar 
gegen die letzten Waggons. Dieſe wurden teilweiſe zer⸗ 
trümmert. 40 Paſſagiere erlitten Verletzungen, davon 19 


ſchwere. Schuldig an der Kataſtrophe ſoll der Lokomotiv⸗ 
führer der rangierenden Lokomotive ſein. — Der geſamte 
Verkehr wurde mehrere Stunden unterbrochen. 


Noch immer keine öffentlichen Verhandlungen 
vor dem deutſch-polniſchen Schiedsgericht 
Vor dem deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht haben bis jetzt 

noch immer leine öffentlichen Verhandlungen ſtattgefunden. Für 

Dienstag, den 2. Juli war die erſte Verhandlung ſeit dem Tode 

des polniſchen Schiedsrichters Kalucniaki, an deſſen Stelle be⸗ 

kanntlich Profeſſor Stellmahowski getreten iſt, angeſetzt; aber 
dieſe erſte öffentliche Verhandlung ſeit November v. Is. mußte 
abgeſetzt werden, da der Präſident des Schiedsgerichts, Kaeken⸗ 


beck, und das deutſche Schiedsgerichtsmitglied, Landgerichts⸗ 
präſident Schneider, ſich zur Teilnahme an den deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen nach Paris begeben haben. Da aber in nächſter 
Zeit die üblichen Schiedsgerichtsferjen beginnen, find die öffent⸗ 
lichen Verhandlungen bis nach den Ferien auf Ende September 
vertagt worden. i 
der polniſchen Seite ein Vertreter für Profeſſor Stellmahowski 
in den Prozeſſen, in denen Prof. Stellmahowski früher als pol⸗ 
niſcher Staatsvertreter mitgewirkt hat, noch immer nicht ernannt 
iſt. Es haben allerdings ſchon mehrere nicht öffentliche Sitzun⸗ 
gen des Schiedsgerichtes ſtattgefunden, in denen vorwiegend 
Verkehrskartenangelegenheiten erledigt wurden. 


Wer darf den Meiſtertitel führen? 
Die Polizeiämter weiſen darauf hin, daß 
Perſonen das Recht haben, den Titel „Meiſter“ zu führen, die 
das 24. Lebensjahr beendet, die in ihrem Gewerbe vorgeſchrie⸗ 
bene Lehrzeit durchgemacht, die Geſellenprüfung abgelegt und 
vor einer ſtaatlichen Prüfungskommiſſion die Meiſterprüfung be« 
ſtanden haben. Lehrlinge dürfen nur diejenigen Perſonen Halten, 
welche den Bedingungen genügen und mindeſtens 5 Jahre hin⸗ 
durch ihr Gewerbe ſelbſtändig ausüben. Gewerbetreibende, die 
zur Führung des Meiſtertitels und zum Halten von Lehrlingen 
nicht berechtigt ſind, müſſen ſich beim Vorſitzenden der ſtaatlichen 
Prüfungskommiſſion der Handelskammer in Kattowitz melden. 
Wer widerrechtlich den Meiſtertitel führt, oder Lehrlinge hält, 
wird mit Arreſt oder einer entſprechenden Geldſtrafe belegt. 


Die deutſchen Kinoaufſchriften in Biala verboten 

In dem dicht bei Bielitz liegenden Städtchen Biala, das zur 
Wojewodſchaft Krakau gehört, ſind dieſer Tage durch Verfügung 
des Krakauer Wojewoden, die deutſchen Kinoaufſchriften verboten 
worden mit Rüchſicht auf die öffentliche Ordnung und Sicherheit. 
Dieſe Maßnahme, die großes Aufſehen im Teſchener Schleſien 
hervorgerufen hat, gingen einige Kinokrawalle in Bielitz voraus. 
Dieſe Verfügung ſoll auch auf andere Ortſchaften ausgedehnt 
werden, ſobald neue Kinokrawalle einſetzen. 

Wir ſind zwar keine Peſſimiſten, doch erſcheint es uns, als 
ob das der Anfang vom Ende der deutſchen Filminſchriften im 


ee Be 


den 1. September 


Die Vertagung mußte aber erfolgen, weil von 


nur diejenigen 


n 


Teſchener Gebiet ift. Und lange wird's wohl nicht dauern, dann 
dürfte dieſe Verordnung auch bei uns in Oberſchleſien Eingang 
finden. 

Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung! een 
ſehr dehnbarer Begriff, mit dem ſich viel anfangen laßt. 

Nachklänge der Oppelner Vorfälle 
Eine intereſſante Privatklage. 

Am 14. Mai d. Is. erſchien in der Zeitung „Expreß Za⸗— 
glebia“ ein inkriminierter Artikel unter der Bezeichnung „Kor: 
ſanty a bandyci Opolskie“. In dem fraglichen Yetigel wurde zu 
einem, in der „Polonia“ bezüglich der Oppelner Vorgänge ver 
öffentlichten Bericht Stellung genommen und Wojciech Kor⸗ 
fanty in dieſem Zuſammenhang als zdrajca, Kanaille ujw., be: 
zeichnet. Auf Grund einer Anzeige, hatte ſich am geſtrigen 
Dienstag vor dem Einzelrichter in Kattowitz der verantwortliche 
Redakteur des genannten Blattes, Marjan Moniorski zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte führte vor Gericht aus, daß er der 
Autor des fraglichen Artikels geweſen ſei und lediglich nur eine 
Kritik geübt habe. Weiterhin bat Redakteur Moniorski um 
milde Beſtrafung, da er nicht die Abſicht hatte, Korfanty zu der 
beleidigen. Nach einer längeren Beratung wurde der Angeklagte 
zu einer Geldſtrafe von 500 Zloty bezw. 50 Tagen Gefängnis 


verurteilt. Weiterhin hat binnen 30 Tagen eine Veröffenr⸗ 
lichung des Urteils in drei polniſchen Tageszeitungen zu er⸗ 
folgen. 


Ein oberſchleſiſcher Polizeioberwachtmeiſter von 
der Anklage des Landesverrats freigeſprochen 

Der erſte Strafſenat des Breslauer Oberlandesgerichtes ver⸗ 
handelte in vielſtündiger Sihung gegen den 33 jährigen bisher 
unbeſtraften Oberwachtmeiſter Bruno Krawutſchle aus Hinden⸗ 
burg wegen verſuchten Landesverrates. zugunſten Polens. Der 
Angeklagte befindet ſich ſeit dem 8. Oktober v. Is. in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Das Verbrechen, das ihm zur Laſt gelegt wird, 
ſoll er im Januar 1926 in Hindenburg begangen haben. Zu 
den Verhandlungen waren 19 Zeugen, ein militäriſcher Sachver⸗ 
ſtändiger und ein polniſcher Dolmetſcher geladen. Krawutſchke 
beſtritt jede Schuld. Während der Verhandlung wurde die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Der Angeklagte wurde, da der 
Sachverhalt nicht reſtlos geklärt werden konnte, freigeſprochen. 
Kattowitz und Umgebung 

Bau eines neuen Geſchäſtshauſes. Die Eiſenbahndirektion 
in Kattowitz beabſichtigt noch in dieſem Jahre an der Eiſen⸗ 
bahnunterführung auf der ul. Kochanowskiego in Kattowitz an 
den Bau eines neuen Geſchäftshauſes heranzugehen. Wie es 
heißt, ſoll dieſes Gebäude nach dem gleichen Muſter, wie das 
Geſchäftshaus an der Straßenkreuzung ul. Dworcowa und ul. 
sw. Jana errichtet werden. 


Kattowitz — Welle 416,1 


18: 


Freitag. 15,30: Schallplattenkonzert. 17,25: Vortrag. 
Konzertübertragung von Warſchau. 19,20: Vorträge. 20,30: 


Abendkonzert von Krakau. 22: Berichte und Plauderei in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache. 2 
Sonnabend. 16,30: Jugendſtunde. 17,25: Vorträge. 20,30: 
Abendkonzert von Krakau. 22: Berichte und danach Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1415 
12,05: Wie vor. 17,25: Vortrag und Berichte. 
19,25: Verſchiedene Nachrichten. 20,05: Vortrag. 
22: Berichte. \ 


Freitag. 
18: Konzert. 
20,30: Symphoniekonzert. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 2gr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Mutter und Schwiegermutter, Frau 


geb. Kleuner 
im Alter von 68°/, Jahren. 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Pleß und Saarbrücken, den 2. Juli 1929. 


Josef Mickler, als Gatte 
Georg Mickler, als Sohn 


Uhr, vom Trauerhause, Marstall, aus statt. 


‚Soeben erschienen 


Juli 1929 Nr. 199 


musterbogen 


Heut früh 7°/, Uhr entschlief plötzlich und un- 
erwartet meine liebe, treusorgende Frau, meine gute 


Helene Mickler 


Die Beerdigung findet Freitag. den 5. d. Mts., nachm. 4 


Modenschau 


ET OLDLLELLLLLLOLLDDULDLEULALTLLLLETLLLD DEUTET 


Mit über 140 neuen Modellen und Schnitt- 
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Berliner l 


Zwei Kinder von ihrem Großvater erwordet. 

Am Mittwoch vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr ſind in 
Halberſtadt zwei Kinder, Zwillinge im Alter von drei Monaten, 
von ihrem Großvater, dem 46 jährigen 
Behrens, ermordet worden. Der Täter hat den Kindern mit 
einem Raſiermeſſer die Hälſe durchſchnitten. Es handelt ſich 
um die unehelichen Kinder der Tochter des Mörders, die in 
ſeinem Hauſe wohnte Der Mörder iſt geflüchtet. 

* 


Selbſtmord eines Univerſitätsprofeſſors in Straßburg. 

Der Direktor der Zahnklinik der mediziniſchen Fakultät in 
Straßburg, Profeſſor Eugen Lickteig, hat ſich in ſeiner Wohnung 
erſchoſſen. Profeſſor Lickteig war der Schwiegerſohn des vor 
einiger Zeit verſtorbenen früheren Millionärs Ernſt Kiefer aus 
Kork bei Kehl. Die Erbſchaftsgeſchichte K., deſſen vollkommene 
Bankerotterklärung erſt nach ſeinem Tode bekannt wurde, hat 
viel Staub aufgewirbelt. In die Erbſchaftsgeſchichte war Pro⸗ 
feſſor Lickteig hineingezogen worden. Er ſcheint ſich dieſe Ange⸗ 
legenheit ſo zu Herzen genommen haben, daß er Selbſtmord 
verübte. 

* 
Der Prozeß gegen den Grafen Chriſtian zu Stolberg⸗ 
Wernigerode erſt im September. 

Wie amtlich verlautet, wird die Vorunterſuchung gegen den 
Grafen Chriſtian zu Stolberg-Wernigerode in drei Wochen zum 
Abſchluß gelangen. Seit etwa 14 Tagen befinden ſich die Akten 
bei dem Schießſachverſtändigen, der gegenwärtigen mit der Aus⸗ 
arbeitung ſeines Gutachtens beſchäftigt iſt. Es ſteht noch voll⸗ 
kommen offen, ob die Anklage auf Mord, Totſchlag oder johr: 
läſſige Tötung lauten wird. Der Prozeß wird wahrſcheinlich 
erſt nach den Gerichtsferien im September ſtattfinden. 


Furchtbare Brandkataſtrophe in San Franzisco. 

Nach einem Funkſpruch aus San Franzisco iſt in Mill 
Valley in der Nähe der Stadt ein Brand ausgebrochen, der ſich 
mit ungewöhnlicher Schnelligkeit ausbreitete. 90 Häuſer ſind 
den Flammen bereits zum Opfer gefallen. Das Feuer dehnt 
ſich immer weiter aus und man befürchtet, daß der Ort, der Sitz 
der amerikaniſchen Finanzariſtokratie iſt, völlig vernichtet wer: 
den wird. 41 Perſonen werden vermißt. 
Feuerwehren und Truppen beteiligen ſich auch die Beſatzungen 
amerikaniſcher Kriegsſchiffe an der Bekämpfung des Rieſen⸗ 
brandes. 

* 


Dreiſter Geldraub in Berlin. 
Am Mittwoch, nachmittag, wurde im Mitteleuropaäiſchen 
Reiſebüro unter den Linden ein verwegener Diebſtahl ausge⸗ 


führt. Aus einer unter dem Ladentiſch liegenden Geldkaſſe wur⸗ 


Handſchuhmacher 


Neben zahlreichen 


aller Welt 


den etwa 2025 000 Mk. geraubt, die ſich aus allen Sorten au 
ländiſchen Geldes zuſammenſetzten. u 
Ueber den Vorgang konnte folgendes feſtgeſtellt werde 

Der den Schalterdienſt verſehende Beamte benutzte eine 
Pauſe, um ſein Mittagbrot zu ſich zu nehmen. Er glaubte 
Kaſſe ſei völlig ſicher, da dicht neben ihr ein Angeſtellter ſaß 
etwa 3 Meter weiter drei andere Beamte beſchäftigt ware 
Diebſtahl wurde erſt entdeckt, als eine Zweigſtelle des Tun 
büros um ausländiſches Wechſelgeld bat. Nach den Feſtſte nit 
gen der Kriminalpolizei kann nur ein ſehr hagerer Men 111 
langen Armen den Diebſtahl ausgeführt haben, da es für Re 
normal gebauten Menſchen ungeheuer ſchwierig it, ſich W 
die enge Schalteröffnung zu zwängen und die Geldkaſſe zu 
greifen. Ueber die Perſon des Täters iſt noch nichts bekannt, 3 18 
7 * I 1 
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Ein Polizeidiener als Brandſtifter. 57 
Der 43 Jahre alte Landwirt Johann Fritſchi von Allmend * 
hofen war bei den zahlreichen Bränden, von denen die Boe 
den Jahren 1924/28 heimgeſucht wurde, immer als erſte Hi 
kraft am Brandplatze und ſetzte ſeine ganze Kraft bei den = 
arbeiten ein. Der Brandſtiftung überführt, erklärte er, aß 
als Polizeidiener die amtlichen Stellen auf ſeine Tüchtigl 
habe lenken wollen. Im ganzen wurden ihm 20 Brandſti N 
gen zur Laſt gelegt. Acht Brandſtiftungen hat er eingeſtan eg 
Das Schwurgericht Conſtanz verurteilte Fritſchi zu 10 al 
Zuchthaus, während der Staatsanwalt 10 Jahre beantragt ha 5 


Ein Opfer ſeiner Spielleidenſchaft. N. 10 5 
In der Nähe des Oſtſeebades Kahlber wurde die Leiche 
ſeit einiger Zeit vermißten Zoppoter Großfaufmanns Max Jet 


angeſpült. Max Jerich, der in Zoppot eine Großhandlung \, 
Tabak⸗ nud Kolonialwaren beſaß, hatte in letzter Zeit auff N 
geſchäftlichen Schwierigkeiten große Verluſte im Zoppoter cp j 
kafino gehabt. Man fand dann eines Tages ſeinen Spade, 
zuſammen mit einem Flöſchchen Lyſol auf dem Zoppoter Seng 
Seiner 13 jährigen Tochter hatte er vor ſeinem freiwilligen en 
eine Poſtkarte geſchrieben, in der er ihr Mitteilung machte, 
er ſich das Leben nehmen wollte. ü 
* 


Große Erdbeben rerwüſtungen in Neuſeeland. . 

Durch ein Flugzeug der Neuſeeländiſchen Regierung mu 
am Dienstag die erſten genaueren Nachforſchungen nach dem 
fange der Erdbebenſchäden im Gebiet von Karamea (auf „ 
Südinſel Neuſeelands) angeſtellt. Es wurden meilenweite Lang 
riſſe feſtgeſtellt. Ziemlich alles iſt zerſtört. Die verbliebelg, 
Bewohner ſind von allen Verbindungen abgeſchnitten. Sie mi 
ſen in Kürze gerettet werden, da bereiks ſtarker Nahrungs 1 
telmangel herrſcht. a 


8 Sonnabend. 12,05: Wie vor. 16,30: Kinderſtunde. 17,25: 
Vortrag und verſchiedene Nachrichten. 20,30: 
Konzert. 22: Die Abendberichte und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 326.4. & 
a Allgemeine Tageseinteilung. 5 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13,06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſe nachrichten 
laußer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
licht. 22,00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24,00: Tanzmuſik (eins 
bis zweimal in der Woche), \ 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 0 
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Breslau Welle 321.2. 
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Freitag, 5. Juli. 6: Uebertragung aus Berlin: 8 

Gymnaſtik. 16: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauen 1 
Breslau. 16,30: Neue Klaviermuſik für Kinder. Anſchließ 1 
Unterhaltungskonzert. 18: Schleſiſche Arbeitsgemeinſch 
„Wochenende“. 18,15: Abt. Sport. 18,40: Uebertragung 3 
Gleiwitz: Abt. Literatur. 19,10: Stunde der Deutſchen PR 
poſt. 19,35: Wetterbericht. 19,35: Stunde der Arbeit. 20 
Rundfunkmuſik. 20,25: Der Reporter durchſtreift die Zeil 
Uebertragung aus Gleiwitz: Heitere Quartette. 22: Die Abe 
berichte und Abt. Handels lehre. , u 


Sonnabend, 6. Juli. 6: Uebertragung aus Berlin: On 
Gymnaſtik. 15,45: Stunde mit Büchern. 16,15: Uebertragn 
aus dem Kaffee „Goldene Krone“, Breslau: Unterhaltung 
zert. 17,45: Die Filme der Woche. 18,20: Zehn Mi 
Eſperanto. 18,30: Abt. Medizin. 19.25: Wetterbericht. Bi 
Stunde der Technik. 19,50: Vom Hundertſten ins Taufen 
20,15: Tänze aus Oeſterreich 22: Die Abendberichte. 
Uebertragung aus der „Bonbonniere“, Breslau: Tanzmu 
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